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„Mit dem sprunghaften Anstieg von Qualifi zierungsoptionen ist zugleich die Notwendigkeit 
kundiger Beratung gestiegen. Sie gibt Orientierung, hilft in Krisensituationen und weist auf 
Angebote hin. Bildungsberater sind hier die zentrale Schnittstelle. Sie vermitteln zwischen der 
individuellen Lage des Ratsuchenden und den Bildungsangeboten. Dabei müssen sie sich tages-
aktuell in der diversifi zierten Bildungslandschaft Deutschlands auskennen und aufgrund kurzer 
Beratungsgespräche beurteilen, ob Angebot und Interessent zusammenpassen. Patentrezepte 
helfen da nicht. In diesem Sammelband tragen Bildungsberater aus ganz Deutschland ihr Wis-
sen zusammen und stellen praxiserprobte Methoden vor. Es geht nicht darum, einen Kanon zu 
bilden, sondern die Bildungsberatung aus verschiedenen Perspektiven zu beleuchten. Die Über-
legungen reichen von makroökonomischem Hintergrundwissen bis zur Darstellung einzelner 
Beratungssituationen. Dieses Buch birgt einen breit gefächerten Ideen- und Erfahrungsschatz 
– für Bildungsforscher, in der Bildungsberatung Tätige und Personen, die sich auf dieses Be-
rufsfeld vorbereiten möchten.“ (Verlagsinformation)
Adrian Jitschin, Alexander Brechtel, Katharina Dötzer (Hrsg.)
Perspektiven der Bildungsberatung
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2014
228 Seiten
Perspektiven der Bildungsberatung




Der von Adrian Jitschin, Alexander Brechtel und Katharina Dötzer heraus-
gegebene Sammelband „Perspektiven der Bildungsberatung“ gibt einen 
ersten Einblick in das breite Arbeitsfeld der Bildungsberatung. Hintergrund-
wissen für eine strukturierte und professionelle Bildungsberatung soll 
vermittelt, die Sensibilisierung für die verschiedenen Problembereiche der 
Bildungsberatung erreicht und im Rahmen der Beiträge zu den intermedi-
ären Ansätzen sollen Theorie und Praxis miteinander verknüpft werden.
Ausgangslage
Bildungsbiografien sind heute, wie Barbara Lampe 
im Grußwort des Sammelbandes ausführt, nicht 
mehr von einer linearen Abfolge von Schule, 
Ausbildung und anschließender Erwerbsarbeit, 
sondern von Umbrüchen, Umorientierungen und 
Weiterbildungen gekennzeichnet. Während bis in 
die 1970er Jahre hinein die Beratung durch die Fa-
milie in Bildungsfragen oft ausreichte, braucht es 
heute professionelle BeraterInnen, die sich in dem 
komplexen Feld der (Weiter-)Bildungsmöglichkeiten 
auskennen (vgl. Lampe 2014, S. 10f.). 
Bildungsberatung als „Dienstleistung“ soll den Men-
schen Hilfestellung bei der Entstehung einer Ent-
scheidungsgrundlage für den eigenen Bildungsweg 
bieten. In diesem Zusammenhang ist für Bildungsbe-
raterInnen, wie Lampe im Grußwort weiter betont, 
die Selbstreflexion besonders wichtig. Sie stehen 
nämlich vor der Herausforderung, zwei verschie-
dene Ansprüche miteinander zu vereinen. Einerseits 
bekommen sie vom Bildungssystem die Aufgabe 
zugesprochen, die Weiterbildungsbeteiligung zu 
steigern und Abbruchquoten zu verringern, um das 
Funktionieren des Arbeitsmarktes sicherzustellen. 
Andererseits sollen sie, pädagogischen Maßstäben 
folgend, den/die Ratsuchende/n dazu bringen, 
seine/ihre Fragestellungen selbst zu beantworten, 
was nicht immer mit der Ausrichtung auf Weiterbil-
dungsbeteiligung und Verhinderung von Abbrüchen 
zusammenpassen muss (vgl. ebd. S. 12ff.).
Theoretische Ansätze
Der vorliegende Sammelband enthält gesamt elf 
Beiträge, die in „Theoretische Ansätze“, „Intermedi-
äre Ansätze“ und „Praktische Ansätze“ gefasst wer-
den. Der erste Beitrag in der Rubrik „Theoretische 
Ansätze“ von Verena Mager stellt sich der Frage, 
ob junge Erwachsene die Kompetenzen besitzen, 
eine Bildungsentscheidung  autonom zu treffen. 
Mager stellt das Konzept der Berufswahlreife vor, 
das von Donald E. Super entwickelt wurde. Unter 
Berufswahlreife versteht man die Fähigkeit, Ent-
wicklungsaufgaben, die im Rahmen der Berufswahl 
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aufkommen, zu bewältigen. Beratung soll nun 
dabei helfen, die Berufswahlreifekompetenz zu 
entwickeln. Alexander Brechtel präsentiert in 
seinem Beitrag ein Konzept zum Beschwerde- und 
Ideenmanagement an Hochschulen und beschreibt 
den Zusammenhang dieses Konzepts mit Beratung. 
Im Beitrag von Kira Nierobisch werden ausgehend 
von einer Beschreibung der aktuellen Situation 
im Bildungsbereich notwendige Kompetenzen für 
BildungsberaterInnen abgeleitet. Dazu zählen unter 
anderem fachliche Kenntnisse, Selbstreflexion, Wis-
sen über Lebensphasen und methodische Kenntnisse. 
Außerdem beschreibt Nierobisch, dass Bildungs-
beratung immer mehr zum politischen Phänomen 
wird und so zum Beispiel auch das Konzept des 
Lebenslangen Lernens vor allem dazu dient, „die 
marktgängigen Ziele eines wirtschaftlich führenden 
Europas umzusetzen“ (Nierobisch 2014, S. 84f.). Des-
halb sollen BildungsberaterInnen ihre eigene Rolle 
und Position reflektieren, um erkennen zu können, 
„inwieweit Beratung im Dienste gesellschaftlicher 
Steuerung steht“ (ebd., S. 84). Nur dann kann 
professionelle Beratung überhaupt gewährleistet 
werden. Im Beitrag von Joachim Wenzel werden 
Vor- und Nachteile von Neuen Medien im Zuge der 
Bildungsberatung diskutiert und Lösungsvorschläge 
für die Risiken geboten. Als Vorteile werden unter 
anderem die Möglichkeit des organisationsinternen 
Austausches, das Internet als erste Kontaktmöglich-
keit mit und für Ratsuchende und die Möglichkeit 
der Online-Beratung genannt. Der größte Nachteil 
an den Neuen Medien ist laut Wenzel die Gewähr-
leistung des Datenschutzes.
Intermediäre Ansätze
Barbara Sommer thematisiert die Selbstfürsorge 
bzw. Psychohygiene von BildungsberaterInnen. Es 
werden unterschiedliche Methoden (Embodiment, 
Imaginationen, Erlebnisaktivierung) vorgestellt, mit 
denen im Bildungsbereich Tätige einem Ausbren-
nen (Burn-out) vorbeugen können. Im Beitrag von 
Adrian Jitschin wird ein Konzept des Qualitätsma-
nagements (ökonomische Theorie des funktionalen 
Managements) auf die fachbezogene Studienbera-
tung übertragen. Meike Missler leitet ausgehend 
vom Phasenmodell der Beratung nach Berdel-Mantz 
und Knoll (Eröffnungsphase, Bearbeitungsphase, 
Integrationsphase, Abschlussphase) Empfehlungen 
für die Beratung von StudienabbrecherInnen ab. 
Empfohlen werden unter anderem eine gemeinsame 
Bearbeitung und Reflexion der negativen gesell-
schaftlichen Bewertung eines Studienabbruches 
im Beratungsprozess. Kim Christin Moskopp 
beschreibt die Bedeutung der Evaluation für die 
Bildungsberatung. 
Praktische Ansätze
Im Rahmen der praktischen Ansätze thematisiert Ka-
tharina Dötzer das Spannungsfeld von Information 
und Beratung am Beispiel einer Telefon-Hotline einer 
Hochschule und formuliert anschließend Ideen für 
einen neuen Schulungsleitfaden für MitarbeiterIn-
nen von Hochschul-Hotlines. In diesem neuen Leit-
faden sind vor allem Kommunikationsübungen und 
Ideen für Rollenspiele enthalten. Annelie Schmidt 
stellt in ihrem Beitrag ein Konzept zur Studienwahl-
beratung vor. Der letzte Beitrag von Miriam Macak 
beschäftigt sich mit den Herausforderungen bei der 
Beratung von MigrantInnen und der Anwesenheit 
von Dritten in der Beratung. Gerade bei der Bera-
tung von MigrantInnen handelt es sich meist nicht 
um ein klassisches Beratungssetting, sondern es 
sind oft mehrere Personen zur Unterstützung, zur 
Bewältigung von Sprachbarrieren etc. anwesend. 
Daraus ergeben sich für die/den BeraterIn spezielle 
Herausforderungen. So können bei der Beratung 
von Jugendlichen anwesende Eltern ihre eigenen 
Vorstellungen und Wünsche in den Vordergrund 
stellen oder es können generell Unstimmigkeiten 
auftreten. Als Lösung schlägt Macak vor, dass 
BeraterInnen in Fortbildungen interkulturelle 
Kompetenzen erwerben bzw. erweitern und auch 
die Beratungsstellen durch Anstellen von Personen 
mit Migrationshintergrund interkulturell geöffnet 
werden. Außerdem sollen neue Methoden erlernt 
werden, wie die Beratung unter Anwesenheit von 
Dritten neu gestaltet werden kann. 
Fazit
Der Sammelband ermöglicht einen ersten Einstieg in 
das Themenfeld der Bildungsberatung. Thematisiert 
werden der gesellschaftliche Wandel, Studienbera-
tung, Neue Medien in der Beratung, Selbstfürsorge, 
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und Beratung von MigrantInnen. Teilweise finden 
sich konkrete Handlungsanweisungen für die Praxis 
(Barbara Sommer, Meike Missler, Annelie Schmidt, 
Miriam Macak etc.), es dominieren jedoch theo-
retische Auseinandersetzungen. Eine vertiefende 
Aufarbeitung gelingt dem Band nicht. Da er sich mit 
eher allgemeinen Themen beschäftigt, die sich nicht 
speziell auf die Bildungsberatung in Deutschland 
beziehen, ist die Lektüre auch für Bildungsbera-
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